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Zur Karrdrverkerfrage
I n  der Handwerkerfrage kommt es bedauerlicher Weise 

nicht zu der vollen Klarheit, die gerade jetzt bei Beginn der 
Wahlbewegung von dem größten Werth sein müßte. An dem 
Wunsche des Reichskanzlers, die Jnnungssache im  Sinne des 
Antrages Ackermann zu § 100v der Gewerbeordnung zu fö r
dern, kann nach den jüngsten Mittheilungen der „Nordd. A llg . 
Z tg ." kein Zweifel sein. Es scheint aber, daß er bei den 
anderen Bundcsstaaten zur Ze it noch auf einen Widerstand 
stößt, der sich gerade in solchen Punkten nicht einfach durch 
Mehrheitsbeschlüsse des Bundesraths beseitigen läßt, weil den 
Landesregierungen im einzelnen vieles überlassen bleiben muß, 
j- B . das Urtheil darüber, ob einer Innung  das im 8 100e 
vorgesehene Recht, nämlich das Recht, ausschließlich Lehrlinge 
annehmen zu dürfen, zu ertheilen ist oder nicht. Von dieser 
Pcfugniß würden die m it dem Beschlusse nicht einverstandenen 
Regierungen natürlich nur im negativen S in n  Gebrauch 
Machen und somit die gesetzliche Bestimmung nur auf dem 
Papier bleiben, ohne daß sich daraus ein V o rw urf ableiten 
ließe. S o  lange die betr. Bestimmung nicht dahin abge
ändert w ird, daß den Behörden statt des Rechts, den Innungen 
da« Halten von Lehrlingen zu erlauben, nur die Befugniß 
ertheilt w ird , diese« Recht solchen Innungen zu nehmen, die 
sich desselben unwürdig erweisen — werden w ir in dieser 
Angelegenheit sobald nicht vom Flecke kommen, weil das 
^eamtenthum namentlich in Süddeutschland noch vielfach ganz 
liberal ist und von der Neubelebung des korporativen Wesens 
im Handwerk deshalb nichts wissen w ill.

Auch in Preußen übrigens geht man m it dem Z 100s 
sehr bedächtig vor, wie die Antw ort des M in isters v. Bötticher 
an die Niederrhcinische Weberinnung beweist, wonach den 
Innungen die aus jenem Artikel bisher resultirenden Befug
nisse der Einwirkung auf die Entscheidung von Streitigkeiten 
zwischen Meister und Lehrlingen, sowie die Prüfung von nicht 
l>n Innnngsmeistern beschäftigten Lehrlingen nur dann zuge
standen werden darf, wenn sie Gewähr bieten, daß sie diese 
Einwirkung in „einer dem öffentlichen Interesse entsprechenden 
Weise" ausüben werden. Diese Bestimmung ist so, daß es 
den einzelnen Behörden vollständig überlassen bleibt, was sie 
thun wollen. I n  der That soll das betr. Recht bis jetzt erst 
einer einzigen Innung  zuerkannt worden sein. Wie gering 
das Vertrauen zu der Leistungsfähigkeit des Handwerks auf 
dem Gebiete des öffentlichen Rechts noch ist, geht hieraus 
deutlich genug hervor. Anders als durch Thaten läßt sich 
dieses M ißtrauen aber schlechterdings nicht besiegen. Das 
Handwerk muß die sehr bescheidenen Rechte, welche ihm das 
Gesetz von 1881 gewährt, nach Kräften auszunutzen suchen, 
Mcht aber sich dem Pessimismus hingeben und meinen, daß 
M it diesen Rechten gar nichts anzufangen sei. H ier kann sich 

. die Treue im  kleinen erweisen. Ohne Früchte w ird  sie nicht 
bleiben. Denn —  das dürfen w ir  wiederholen —  in Nord- 
deutschland wenigstens ist eS nicht grundsätzliche Abneigung 
üegen den korporativen Wiederaufbau des Handwerks, was die 
Zurückhaltung der Behörden bedingt, sondern die Besorgniß, 
M  sich das Handwerk den ihm vom Reichstage zugesprochenen 
Rechten in der Praxis nicht gewachsen zeigen werde. W ir  
unsererseits theilen diese Besorgniß freilich nicht, sondern sind

der Meinung, daß ein frischer Versuch gerade hier sehr vor
sichtige Bedenken aufwiegen würde. Allein die Entscheidung 
liegt nicht bei uns; w ir  können nichts weiter thun, als immer 
und immer wieder den Finger auf die Wunde legen.

politische Tagesschau.
Die Presse beschäftigt sich nach wie vor m it den Ver

suchen zum Sturze des Fürsten Bismarck, die nach der Ver
sicherung des Herrn v. Schauß einen Theil der gegenwärtigen 
Deutsch - Freisinnigen beschäftigt haben sollen. W ir  dächten 
aber, es wäre Zeit, daniit aufzuhören. Wie die Dinge liegen, 
thut man den Nächstbetheiligten damit nur den Gefallen, 
Reklame fü r sie zu machen, ihnen eine Bedeutung beizulegen, 
die der Haupt- und M itte lpunkt des Streites, der Äbg. 
Rickert, nie gehabt hat. Daß die Sache nicht unbegründet 
ist, davon sind w ir auch aus den öffentlichen Bemerkungen 
des Reichskanzlers überzeugt; fü r die Gegenwart besitzt sie 
indessen ein nur geringes Interesse. An der Denkweise der 
„Freisinnigen" in Bezug auf den leitenden Staatsmann kann 
ohnehin kein Zweifel sein. Auch ohne ihn in Verbindung 
m it einem bereitgestellten Nachfolger zu bringen, haben sie den 
R u f: „W eg m it Bismarck" —  zu oft erschallen lassen, als
daß es gestattet wäre, an ihrem „W ohlwollen" zu zweifeln. 
Wenn ganz neuerdings einzelne B lä tte r in ihrem blinden 
Eifer so weit gehen, auf Kosten des Abg. Rickert ganze B rie f
wechsel zu erfinden, die ihn in den Augen der Deutschen 
herabzusetzen bestimmt sind, so w ird ihnen auch dafür Niemand 
dankbar sein, als der Angegriffene selbst, dessen an sich be
scheidener Schatten nachgerade vom Zoppoter Strande bis an 
die bayerischen Alpen zu reichen beginnt, ohne daß er irgend 
etwas gethan hätte, um dieses überraschende Wachsthum seiner 
Persönlichkeit zu befördern.

Deutsches Weich.
B erlin , 12. August 1884.

—  Der deutsche Kronprinz kehrt nächster Tage aus Eng- 
land zurück, um als General-Inspekteur der IV . Armee- 
Inspektion in Württemberg und Bayern Truppcnbesichtigungen 
abzuhalten. D ie  Kronprinzessin m it den Prinzessinnen-Töch- 
tern kehrt erst Ende d. M . zurück und w ird  kurze Ze it A u f
enthalt in Wiesbaden nehmen. D ie  Kronprinzliche Fam ilie 
t r it t  alsdann wieder eine Reise nach der Schweiz und Ita lie n  
an, wie in früheren Jahren.

—  D er Großhcrzog von Hessen beabsichtigt nach der 
„D arm st. Z tg ." im  Lause des nächsten Monats eine Reise 
nach England zu unternehmen,

—  M it  Genugthuung begrüßt das „Deutsche Tagebl." 
eine Verfügung des Ministers der geistlichen, Unterrichts- und 
M edicinal - Angelegenheiten, wonach an unseren christlichen 
höheren Schulen bei Handhabung des Unterrichts, sowie der 
schriftlichen Abiturientenprüfung auf die Fordcrug der Juden, 
an Sonnabenden nichts schreiben zu lasten, eine Rücksicht 
nicht genommen werden soll. D ie strenggläubigen Juden 
dürfen nämlich am Sabbath nicht schreiben. Das hat natürlich 
zu Unzuträglichkeiten geführt; schriftliche Arbeiten, welche die 
Frische der Morgenstunden verlangen, wurden z. B . israeliti
schen Schülern zu Liebe auf Freitag Nachmittag verlegt. 
H ier in  B e rlin  müßten höhere Schulen fü r Juden einge

richtet werden, in denen ihren Sondergebräuchen Rechnung 
getragen w ird. Schon jetzt giebt es Gymnasien und Töchter
schulen, die zu zwei M itthe ilen  jüdisch sind. Aber die Juden 
sträuben sich selbst dagegen, ganz unter sich zu sein.

—  Ueber die Reise der Korvette „Leipzig" w ird  der 
„Voss. Z tg ."  Folgendes geschrieben; D ie „Le ipzig" verließ 
am 25. J u n i den Hafen von Port Louis auf M a u ritiu s  und 
segelte bis zur Südspitze Madagaskar'«, wo sie widrigen 
Windes wegen Dam pf aufsetzen mußte. Am  5. J u l i  war 
Kap V ida l an der Ostküste Afrikas erreicht. I n  der Algoa- 
Bay hatte die „Leipzig" einen heftigen S tu rm  zu bestehen 
und langte am I I ,  J u l i  in Simonstown (etwa 10 See
meilen von Capetown) an. Am 16. J u l i  dampfte sie sodann 
von Kapstadt weiter nach Angra Pequena zur Erledigung 
eines offiziellen Aktes, der wohl auf die Entfaltung der deut
schen Flagge hinauslaufen w ird, denn die „S oph ie ", die 
bekanntlich die Nachtigall'schc Expedition an B ord  hat, dürfte 
hier m it der „Leipzig" zusammentreffen und somit die deutsche 
Nation bei dem fü r ihre KolonisationSbestrebungcn hochwichtigen 
Akte durch zwei ihrer imposantesten Schiffe vertreten sein.

—  D ie Cholera ist in Ita lie n  stationär. Am  10. August 
wurden in den infizirten Ortschaften der Provinzen Genua, 
Massa e Carrara und T urin  11 neue Cholerafälle constatirt, 
von denen 7 tödtlich verliefen. Außerdem ist eine am Sonn
abend an der Cholera erkrankte Person gestorben. D er 
Caffaro veröffentlicht, wie w ir der „N . Z . Z tg ." entnehmen, 
einen Bericht über die in S än  Giovanni dei V ignaro li (im  
Thale der Borm ida) plötzlich ausgebrochenen Cholerafälle. 
Der O r t liegt in den Bergen, auf Tufsteinfelsen, inmitten 
von Reben, sowohl von Rocchetta, wozu er gehört, als von 
Cairo Moutenotte (aus der Linie von Acqui) ungefähr eine 
Stunde entfernt. Von den übrigen Gebäuden durch einen 
breiten Hügelrücken getrennt, stehen drei Bauernhäuser, welche 
man die Vignoccia nennt; sie gehören dem Marchese de 
M a r i. D ie Männer des Dorfes treiben fast nur Weinbau; 
der Haupterwerbszweig der Frauen bestebt darin, daß sie als 
Ammen nach Marseille gehen und während dieser Ze it die 
eigenen Sprößlinge in den umliegenden Ortschaften unter
bringen, so gut es gehen w ill. Eine dieser Ammen flüchtete 
aus Marseille, bestand die Quarantäne in Ventim ig lia , auch 
ih r Gepäck wurde vorschriftsmäßig desinfizirt, und sie konnte 
darauf in ih r Haus in Vignaccio zurückkehren. Am  31. J u l i  
verdarb sich ein junger Mensch, ih r Verwandter, den Magen; 
um die Indigestion los zu werden, nahm er 1 Unzen 
R izinusöl und empfand dann bald ein Bedürfniß, das Bett 
zu verlassen. D ie Heimgekehrte erinnerte sich, daß sie in  
ihrem Koffer ein P aa r Marseillaner Pantoffeln mitgebracht 
habe, öffnete den Koffer und brachte die Pantoffeln dem 
Leidenden. I n  der Nacht darauf verschlimmerte sich der 
Zustand; am 1. August war der junge M ann todt und die 
Aerzte constatirten Cholera. D ie Pantoffeln hatten sie in 
das einsame Bergdörfchen getragen! —  Seither sind in  dem
selben, und zwar nur in den Hänsern von Vignaccio, noch 
drei Cholera-Erkrankungen m it zwei Todesfällen vorgekommen. 
W ir  erinnern uns ähnlicher Fälle aus anderen Gegenden. 
I n  Lyon z. B . langte einst ein Herr m it seinem Bedienten 
an, die beide aus einer Cholera-Stadt in Ind ien  kamen; sie 
hatten eine Menge von Gepäck mitgebracht. Beide befanden
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. «Gehe ich wahrscheinlich nach Bombay zurück und stech 
mich M r .  Bayard sen. zur Verfügung. B e i der Abwickelmy 

Geschäfte w ird  er auch eine schwache K raft, wie di> 
""uge, zu verwenden wissen."

«Und welche Pläne hast D u  fü r die Folgezeit?" 
üb '^ ä n e ?  —  ich! —  gar keine. Verlangst D u , daß iä 
N ? n , und Tag hinaus mein Program m  mache? —

!v"lch t bleibe ich in  Ind ien , studire Sanskrit und seh 
.  ,ch Etwas gründlicher in den Resten seiner alten Herrlich 

"u i. Vielleicht siedle ich nach London über, wo sich di 
ll atzten Sammlungen und Bibliotheken der W elt finden." 

«Und veröffentlichst dann Deine S tud ien?"
ich in  der S tim m ung b in ; — die Noth zwing 

st ?  "lcht zum Bücherschreiben. D as Vermögen meines ver 
x  T^nen Freundes ist groß genug, m ir fü r den Rest meine 

»E einen anständigen Müßiggang zu gestatten." 
wic > der wäre nach Deinem Geschmack?" fragte A rnol' 

"  bezeichnendem Lächeln.
sein« ^Abert strich m it der schmalen weißen Hand durö 
—  M  - " " d  lächelte ebenfalls. „W a ru m  denn nicht?'
die m Ehrgeiz ist längst gebrochen, und wenn m ir jemab
M e n Ä ^ o a  aufflackerte —  „ich könnte was lehren, di 
sie i, En zu bessern und zu bekehren," —  oder etwas thun 
und m Lücken, so ist sie verlöscht. Selbst wenn die Mensche,
so n ix , "  Zustände vrrbefferungsfähig wären, was ich bestreitc 

lösun^kom m ^^kö^^t "   ̂ der Heiland, von dem ihnen E r

b e le ! ° ^ " " ° H  kann ich m ir nicht denken, daß es Dich selbj 
M  " " rd .  Deine Kräfte und Talente „ in  anständigen
als ^u begraben, anstatt sie, und wäre es auch nu
in  n«s, Arbeiter —  zum Wohle Deiner Mitmensche,

°n d .r  M

„Doch nicht —  schon vor D ir  haben Andere sich das 
angelegen sein lassen. M . Bayard wünscht, daß ich mich in 
den indischen Verhältnissen heimisch mache, um später eine 
Anstellung —  etwa in  dem M inisterium  fü r In d ie n  —  zu 
erlangen, die er m ir bei seinen einflußreichen Verbindungen 
wahrscheinlich verschaffen könnte —  allein zu welchem Zweck? 
—  D ie Süßigkeit des Herrschens und die Annehmlichkeiten 
einer ehrenvollen Sklaverei habe ich bei S u lta n  Abdullah zur 
Genüge kennen gelernt, und vermuthe, sie w ird überall, wenn 
auch unter etwas civilisirteren Formen, von demselben Gehalt 
sein. Auch in  London boten sich Aufforderungen zu rühm
lichen Unternehmungen. Eine ^.krioan Lxp lorution-O om xun^ 
wollte mich an die Spitze einer großen, wohlausgerüsteten 
Expedition in jene m ir bekannten Regionen stellen; —  eine 
Gesellschaft fü r Auswanderung wünschte sehr, m ir die Leitung 
einer neuen Ansiedlung in  Südafrika zu übertragen. D ie  
Idee ist nicht unfruchtbar, ich könnte da der W ohlthäter und 
faktische Regent eines Emigranten - Häufleins werden, das 
unter günstigen Umständen den Keim eines mächtigen Staates 
bildete."

„E ine  herrliche Aufgabe!" rie f Arnold m it glänzenden 
Augen.

„G ew iß, —  wenn sich der rechte M ann dazu findet. 
D u  wärst dort auf Deinem Platz. Ich  — "

„D u  wirst nicht annehmen?"
Herbert schüttelte den Kopf. „Ich  finde es höchst lästig, 

fü r meine eigene Person zu sorgen und sollte mich m it der 
Verantwortlichkeit fü r das W ohl und Weh von hundert 
Fam ilien belasten?"

„Wenn man sein Bestes gethan, kann man den E rfo lg 
m it Ruhe Gott anheimstellen."

„G o tt —  ja D u  glaubst an einen Gott. Wenn aber 
keine Hand aus den Wolken niederlangt, um die Dräthe in 
der menschlichlichen Puppcnkomödie zu dirigiren, wer überall 
nur Ursache und Folge zu eherner Kette sich aneinander schließen 
sieht, der bedenkt sich, ehe er m it keckem Fürwitz in  das ewige 
Weltgetriebe eingreift."

„Dächten Viele wie D u , so würde die W elt zu Grunde 
gehen," sagte Arnold unw illig .

Herbert nickte. „E s  dauert wohl noch eine Weile, bis 
Viele so denken; —  und dann —  ist eS vielleicht Z e it fü r 
den Weltuntergang."

Natalie war inzwischen, ein m it Gläsern bestellte« Thee
brett in Händen, zurückgekommen, gefolgt von dem Mädchen, 
das den Tisch deckte und ab und zu ging, ihn m it kalten 
Speisen zu besetzen. S ie  hatte, hinter ihrem Gatten stehend 
und die Hand auf seine Schulter gelegt, den Schluß des Ge
spräches m it angehört.

„W ie  schade, daß S ie  nicht Lust haben unsere Schneide
mühle anzusehen, Herr Dom hoff," sagte sie. „A ls  Arnold 
hinkam war es ein einsamer, in  romantischer Bergw ildniß 
versteckter Platz. Jetzt ist es eine Niederlassung vieler hundert 
fleißiger und zufriedener Menschen. D ie  poetische Einsamkeit 
freilich würden S ie  vergebens suchen," fügte sie m it leisem 
Seufzen hinzu.

Herberts Blick haftete düster brennend an der schönen 
Gruppe, ein eigenthümlich dämonischer Ausdruck ging flüchtig 
wie Wetterleuchten über seine Züge.

„ Ic h  kannte sie," sagte er zurückhaltend, „und kann m ir 
die menschenbeglückende Umwandlung vorstellen, die Arnold 
dort zuwege gebracht hat."

„S ie  kannten die Schneidemühle? fragte Natalie erstaunt.
„  A ls  Kind m it meiner M u tte r verlebte ich einen Som 

mer dort in der Nähe D ie  Erinnerung jener seligen Tage 
führte mich später in schwerer Entscheidungsstunde dorthin 
zurück."

Natalie war an den Tisch getreten und lauschte athem- 
los vorgebeugt. „E s  war dort — ? " fragte sie und stockte.

Arnold war blaß geworden und saß m it gespanntem Ge
sicht, straff aufgerichtet' die Lippe zwischen den Zähnen. „W a r
um redest D u  nicht?" fuhr er fast heftig heraus, da Her
bert m it der Antwort zögerte.

(Fortsetzung fo lgt.)



sich vollkommen wohl. Nach mehreren Wochen Aufenthalt 
in Lyon öffneten sie ihre Koffer, und nun erkrankten plötzlich 
Herr und Diener an der Cholera und stürben rasch weg. 
D ie Lyoner Behörden ließen Alles vernichten, was Cholera
keime tragen konnte, und hatten die Befriedigung, daß Lyon 
auch damals von der Cholera verschont blieb und kein 
weiterer F a ll sich ereignete.

Halle, 12 August. D ie  Nationalliberalen, Konservativen 
und Freikonservativen deS Halle'schen Saalkreises haben als 
gemeinsamen Kandidaten den Bergrath TäglichSbeck auf
gestellt^__________________________________________________

Austand.
Wien, 12. August. "Bezüglich der Zusammenkunft des 

Fürsten Bismarck m it dem M in ister von Kalnoky liegt die 
Meldung vor, daß dieselbe im Laufe der nächsten Woche statt- 
finden werde. —  D ie  Exkaiserin Eugcnie ist gestern zum 
Kurgebrauch in Karlsbad eingetroffen. —  D er Kaiser hat 
dem Sohne der Frau Haizinger die Theilnahme über den 
Verlust der verdienten Künstlerin ausdrücken lassen. B e i der 
Leichenfeier w ird  die Intendanz durch Baron Hofmann und 
die Direction des Burgtheaters durch den Oberregisseur 
Sonnenthal vertreten sein.

S t. Petersburg, 9. August. D ie bereits erwähnte Ent
hebung des Fürsten Bariatinsky von dem Commando des in 
Petersburg garnisonirenden Regiments der Garde zu Pferd, 
sowie die Entäußerung desselben der Würde eines F lügel
adjutanten machen in der russischen Hauptstadt viel von sich 
reden. Anlaß ist das ungebührliche Benehmen des Fürsten 
am 3. August, dem Namenstag der Kaiserin, an welchem 
Bariatinsky zur Cour, wie Abends zum B a ll im gewöhn
lichen Uniformsrock, nicht in großer Uniform , erschien. Wie 
verlautet, soll er eine bezügliche Bemerkung trotzig m it der 
Aeußerung zurückgewiesen haben, er hätte seine große Uniform  
verbrannt. Außer der obigen Maßregel hat der Kaiser ihm 
einen M onat Arrest auf der Hauptwachc diktirt. I m  vorigen 
Jahre in Moskau hatte der Kaiser ihn fü r drei Tage auf 
die Hauptwachc geschickt, weil er bei dem feierlichen Krönungs
einzug in einfacher Uniform  in Begleitung eines englischen 
Jockeys erschienen war, welcher in der kaiserlichen Suite m it
r it t .  Bariatinsky soll herrischen und launischen Charakters 
sein. Uebrigens w ird behauptet, er habe seinerzeit das Com
mando des genannten Regiments gegen seinen W illen, nur 
auf Wunsch des Kaisers oder des Großfürsten W lad im ir 
übernommen.

S t.  Petersburg, 11. August. D er Kaiser der m it der 
Kaiserin und der Kaiserlichen Fam ilie heute Nachmittag nach 
Kraßnoje-Selo übergesiedelt war, hielt heute Abend 6 Uhr, 
begleitet von den Großfürsten und einer glänzenden Suite, in 
welcher sich auch der deutsche Botschafter General v. Schwei- 
nitz befand, einen U m ritt in dem von den Trppen bezogenen 
Lager. D ie  Kaiserin und die Großfürstinnen folgten zu 
Wagen, die zur Theilnahme an den Truppenmanövern kom- 
mandirten ausländischen Offiziere, die schon Nachmittags in 
Krasnoje-Selo angelangt waren, hatten sich dem Gefolge des 
Kaisers angeschlossen. Während des auf den U m ritt folgenden 
Zapfenstreichs wurden die ausländischen Offiziere dem Kaiser 
vorgestellt. Zu  dem dann stattfindenden Thee war auch der 
deutsche Botschafter General v. Schwcinitz geladen. D er 
Galavorstellung im Theater, welche Abends Uhr begann, 
wohnten der Kaiser und die Kaiserin bei.

Paris, >1. August. Dem M ilitär-Luftschiffahrtatelicr 
in Mcudon soll die Konstruktion eines lenkbaren Luftschiffs 
gelungen sein. D ie Genichauptleute Rcnard und Krebs ver
mochten ihren Ballon gegen den W ind zu wenden und genau 
zum Ausgangspunkt zurückzukehren.

P aris , 11. August B e i einer rein senegalischen Hitze 
draußen und bei der geradezu unbeschreiblichen Temperatur im 
S aa l tagt die Nationalversammlung unter großer Gleich
gültigkeit des Publikums fort. D a  trotzdem die Opposition 
ihren ObstrnktionismuS nicht aufgeben w ill, beschlossen die 
Regierung und die Führer der M a jo ritä t, in einer heute 
stattgehabten Besprechung, alles daran zu setzen, den Kongreß 
Mittwoch zu Ende zu bringen. Außerdem beginnen die

Sessionen der Generalräthe in den Departements am M ontag, 
an welchen viele Senatoren und Deputirte als M itg lieder 
theilzunehmen haben. Ferner ist noch nöthig, in getrennten 
Sitzungen des Senats und der Kammer die Kredite fü r 
Tongking, sowie die Interpella tion über die Angelegenheit m it 
China zu erledigen. Und schließlich ist eS im Kongreßsaal 
einfach vor Hitze nicht mehr auszuhalten. Mehrere M itglieder 
find bereits erkrankt. I n  der heutigen Sitzung erledigte der 
Kongreß verschiedene AmcndementS durch Vorfrage und nahm 
dann Artikel 1 des Revisionsprojekts m it 523 gegen 139 
Stimmen an. D ie  M a jo ritä t überstieg also das verlangte 
Quotum um hundert Stimmen.

P aris , 12. August. D er Volta ire bringt über die B e
setzung von Keelung folgende D e ta ils : A dm ira l LeSpes 
blockirte am 5. d. M . Keelung; die Chinesen versuchten m it 
dem Feuer einer am Ufer aufgestellten Batterie die Blockade 
zu beantworten. H ierauf erwiderte die Flotte das Feuer und 
brachte die Batterie zum Schweigen, ohne daß jemand getödtet 
oder verwundet wurde. Eine Kompagnie wurde sodann 
gelandet, um die Geschütze zu vernageln, diese Operation wurde 
schnell ausgeführt, die Franzosen verloren hierbei einen Todten 
und zwei Verwundete. D ie  Flottendivision des Adm ira ls 
LeSpes blieb vor Keelung vor Anker liegen, um die chinesischen 
Schiffe am Kohleneinnehmcn zu verhindern. D ie  Flottendivision 
deS Adm irals Courbet befindet sich vor Foutchou bis auf vier 
Schiffe, welche von Woosung an der E in fahrt des Shanghai- 
FlusseS Stellung genommen haben, um ev. die Reklamationen 
Patenotrc's zu unterstützen.

London, i 2. August. D er D a ily  Telegraph erfährt, daß 
die Regierung 1000 Ruderboote zur Beförderung der Expe
dition. welche den Entsatz Gordons bewirken soll, bestellt habe. 
D ie Expedition, welche Anfangs Oktober aufbrechen w ird, soll 
sich in Wadihalfa concentriren. Den Oberbefehl über dieselbe 
w ird  wahrscheinlich General Wood übernehmen.____________

Wrovinziak-  Wachrichten.
Kulm , 11. August. (R e n o v iru n g .)  Schon seit Jahren 

ist die Renovirung des hiesigen altehrwürdigen Rathhauses als 
ein dringendes Bedürfniß anerkannt worden. Es ist dies eines 
der interessantesten monumentalen Bauwerke unserer Provinz, 
welches unserer S tadt und deren bekanntem schönen Marktplatze 
zur ganz besonderen Zierde gereicht. Der leidige Kostenpunkt 
jedoch hat noch immer die Ausführung dieser nöthigen Reno
vationsbauten hinausgeschoben. Von dem jetzt wegen des BaueS 
des ReichspostamteS hier weilenden RegierungsbaumeisterTieffenbach, 
welchem unsere Stadt bereits die Ausführung mehrerer trefflichen 
Bauten zu verdanken hat, ist nun ein bestimmter P lan nebst 
Kostenanschlag zur Wiederherstellung des Rathhauses vorgelegt und 
von dem Magistrat genehmigt worden. Hiernach soll schon in 
nächster Zeit m it den Renovationsarbeiten vorgegangen werden, 
deren Leitung in der gemeinnützigsten Weise Herr Baumeister 
Tieffenbach gratis übernommen hat.

Neumark, 12. August. (S c h a d e n fe u e r.)  Gestern V o r
mittag brannte hier ein S ta ll des Ackerbürgers N . ab. Zwei 
Knaben im A lter von 5 bis 6 Jahren, darunter das Söhnchen 
des N . übten sich, wie täglich zur Freude der Eltern, im Rauchen 
von Cigaretten und zwar diesmal auf dem Heuboden. Plötzlich 
sitzen die hoffnungsvollen Raucher denn auch im Feuer, aus dem 
sie auf ih r wildeS Geschrei noch glücklich ohne größere Beschädigung 
heruntergerettet worden. Den Mahnungen der Nachbarn, daß die 
wahren Interessen solcher Kinder mögen wohl eher Moorüben als 
Cigaretten sein dürften, entgegnete die einsichtsvolle M u tte r stets 
in unwandelbarer Zufriedenheit: „Andere Kinder rauchen ja auch!"

P r. Stargard, 11. August. (F e u e r.)  Gestern gegen 
Abend entstand im  Gehöfte des Mühlenbesitzers B luhm  zu Pischnitz 
Feuer, daS sämmtliche Gebäude mit Ausschluß eines massiven 
Stalles einäscherte. Gerettet wurde fast garnicht-. D ie ganze 
Ernte, wie Futter und Roggen, zum Theil auch Weizen verbrannte 
mit. DaS Feuer soll durch die Fahrlässigkeit eines Knechtes a b 
gebrochen sein.

Elbing, 11. August. (V e rsch ie den es .) I n  unmittel« 
barer Nähe der S tadt versuchte gestern Abend ein Fabrikarbeiter 
ein S ittlichke it - Attentat gegen ein 17jährigeS Mädchen zu ver
üben. —  Die unverehelichte T ., welche sich eine ganze Reihe von

Diebstählen und Unterschlagungen in  hiesiger S ta d t hatte zu 
Schulden kommen lassen, verschwand plötzlich, um in  der S tuhrn'er ' 
Gegend Gastrollen zu geben, doch bewies eine der von ih r be- 
stohlenen Personen eine solche Anhänglichkeit an die T . ,  daß sie 
dieselbe bis in  ihren neuen Zufluch tsort h in verfolgte und dafür 
sorgte, daß sie hier in  E lb ing  „seßhaft" werden konnte.

Lokales.
Thorn, 13. August 1664.

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt.

—  ( M i l i t a  ir is c h  es.) Z u  Ehren des Commandeur- deS 
I I .  A rm ee -C o rpS , H errn  G enera l-L ieu tenan t von Dannenberg 
Excellenz w ird  morgen Abend großer Zapfenstreich stattfinden.

—  (C o n s e rv a t iv e r  V e re in .)  I n  der gestrigen Vor
standssitzung wurde beschlossen, m it den übrigen conservativen und 
gemäßigt-liberalen Vereinen des Wahlkreises Thorn-Kulm  Ver- > 
bindung anzuknüpfen und sich m it denselben über die Aufstellung 
eines Candidaten zu einigen.

—  (G ese llsch a ft f ü r  deutsche C o lo n is a t io n . )  3«
der gestrigen Sitzung der Abtheilung Thorn wurde mitgetheilt, daß 
der Verein jetzt, nachdem noch 3 Herren beigetreten sind, 26 M it 
glieder zähle. Zugleich wurde über den Stand der Dinge Bericht 
erstattet und der Beschluß gefaßt, fü r diese nationale Sache mit 
allen Kräften Propaganda zu machen. Der Schriftführer der 
Abtheilung verlas die Zuschriften des CentralauSschusses zu Berlin, 
und theilte m it, daß der Vorsitzende der Gesellschaft, der als vor
züglicher Redner nnd schneidiger Verfechter der Kolonialpolitik 
rühmlichst bekannte D r . Carl Peters, auf eine Einladung der 
hiesigen Abtheilung hin, sich bereit erklärt habe, am nächsten 
Sonntag hier in Tbvrn einen öffentlichen Vertrag zu halten. 
Das Thema des Vertrages werde sein: D ie Nothwendigkeit
deutsch-nationaler Kolonisation und daS Vorgehen der Gesell
schaft. D ie Abtheilung beschloß hierauf, daß die Versammlung ^ 
im Saale des Schützenhauses am nächsten Sonntag, Abends 
7 '/r  Uhr abgehalten und daß Jedermann, ohne Unterschied des 
Parteistandpunktes, welcher ein Herz habe für den practischM 
Fortgang der Kolonial-Bewegung, eingeladen werden solle. Hierbei 
wurde darauf aufmerksam gemacht, daß die Versammlung keine 
politische sein werde, und daß daher Offizieren, welche in  Berlin 
bei derartigen Versammlungen ein starkes Contingent bilden, nichts 
im Wege stehe, dem Vertrag beizuwohnen. Zum Schluß wurde 
bestimmt, die von dem Mitgliede, Herrn Gutsbesitzer Henkel auf 
Seehof zur In form ation  eingesandte Broschüre des Afrikareisenden 
Herrn v. Weber bei den M itgliedern der hiesigen Abtheilung - 
circuliren zu lasten.

—  (P e rs o n a lie n .)  D ie StandesamtSgeschäfte des Bezirks 
Richnau, welche bisher Herr Gildemeister in Wangerin verwaltet 
hat, sind vom 15. d. M ts  ab bis auf Weiteres dem Stellver
treter Rittergutsbesitzer Herrn Körner-Hofleben übergeben worden.
—  Während der Erkrankung des Standesbeamten deS Bezirks 
Podgorz, Herrn Bürgermeisters Wernicke zu Podgorz ist die Ver
waltung der Standesamtsgeschäfte dem Stellvertreter Herrn Lehrer 
Nowak daselbst übertragen. Herr Lehrer Nowak wird am M it t 
woch und Sonnabend von 12 biß 1 Uhr und an den übrigen 
Tagen der Woche von 11 bis 12 Uhr Meldungen entgegen nehmen. >

—  (D a s  Unwesen der A u s w a n d e r u n g s a g e n t e n )  
hat sich neuerdings in  Westpreußen in einer Bedenken erregenden 
Weise breit gemacht und zum Erlaß einer behördlichen Verfügung 
geführt, welche untersagt, das Geschäft der Auswanderungsunter
nehmer und ihrer Agenten durch Anheftung oder Vertheilung von 
Plakaten auf öffentlichen Straßen, in Gast-, Schank- und Speise
wirthschaften, in Kaufläden, auf Dampfschiffen, in Post- und 
Eisenbahnstationen, sowie an anderen, dem Publikum zugänglichen 
Stellen anzukündigen oder die hiernach untersagte Anheftung oder  ̂
Vertheilung von Plakaten zu dulden. Zuwiderhandlungen werden 
m it Geldstrafe bis 60 M .  bestraft. Es ist dieses Vorgehen desto 
zeitgemäßer und daher auch dankenswerther, als bei der neuesten 
Praxis der Newyorker Einwanderungsbehörden jedem mittellosen 
Ankömmling das Betreten des amerikanischen Bodens untersagt 
werden kann, so daß solcher „Paupers" die allerherbsten Ent
täuschungen harren. D ie AuswanderungSagenten verschweigen 
natürlich aus's sorgsamste alles, was nicht in  ihren Kram paßt,
d. h. was geeignet wäre, Auswanderungslustige kopfscheu ZU

Literatur, Kunst und Wissenschaft.
( K a r l  H u  m ann .) D ie Ernennung des D r . Carl 

Humann zu Sm yrna zum Abtheilungsdirector bei den königl. 
Museen in B e rlin  w ird, so schreibt die Köln. Ztg., in allen 
wissenschaftlichen Kreisen Deutschlands große Befriedigung 
hervorrufen. Was Schliemann fü r O lym pia gewesen, ist 
Humann für Pergamon. I m  Jahre 1879 bis 1881 hat er 
in rastloser und uneigennütziger Arbeit die Ausgrabungen auf 
der B u rg  zu Pergamon in Kleinasien ausgeführt, die das 
königl. Museum m it jenem Schatz von Alterthümern bereichert 
haben, der die B erline r Sammlungen m it einem Schlage zu 
den ersten der Welt erhoben hat. D a  er keine Abtheilung zu 
leiten hat, ist er gewissermaßen ein Kunstbischof in  purtibu8, 
seine Anstellung m it dem Wohnort in Sm yrna aber läßt 
hoffen, daß man ernstlich gesonnen ist, die Interessen der 
Wissenschaft in Kleinasien, wo Engländer, Amerikaner und 
Franzosen wetteifernd graben, forschen und zeichnen, auch von 
deutscher Seite nicht außer Acht zu lassen.

Kleine Mittheilungen.
(Z u r  Geschichte des S k a ts )  theilt uns ein Abonnent 

noch m it, daß Horaz als ehrlicher Skatspieler zu gelten habe, 
denn er sage „non o^ot Llauris oto.", „das Mauern ist un- 
nöthig ( läbo r I., Oäo X X II.) ,  im Gegensatze zu Schiller, 
der in der Glocke das „Fest gemauert" u. s. w. empfehle. 
D am it dürfte wohl diese philologische Frage aufgeklärt sein.

(E in e  V e rsch w e n d e rin .) Es ist auffallend, wie viele 
Verschwenderinnen sich in Frankreich unter den Damen der 
großen W elt befinden. Eine jener Salondamen, die das Gold 
m it vollen Händen ausstreuen, ist die Duchesse de Persigny, 
die auf Antrag ihrer Fam ilie gegenwärtig unter Kuratel ge
stellt werden soll. I h r  eigener Sohn, der Herzog Jean de 
Persigny, und der Vormund ihrer Tochter sind es, welche bei 
Gericht die nöthigen Schritte gethan haben. Die Herzogin, 
so schreibt man aus P a ris , hat lange Zeit in sehr prekärer 
Lage gelebt, bis sie sich endlich beim Tode ihrer M utte r, der 
Fürstin de la Moskwa, in den Besitz eines großen Ver
mögens gesetzt sah und dreihunderttausend Francs Jahres
rente zu verzehren hatte. D ie unsinnige Verschleuderung dieses 
Vermögens w ird nun der Herzogin zum V o rw u rf gemacht. 
S o  hat sie u. a. in Cannes eine V illa  gebaut, die den

poetischen Namen „V illa  des Lotus" füh rt, aber an Kosten 
das Sümmchen von achthunderttausend Francs verschlang. 
D am it nicht zufrieden, ließ sie, um ihrer luxuriösen Residenz 
einen originellen Anstrich zu geben, aus Japan ein kunstvolles 
Bambushaus und eine japanesische Fam ilie kommen, die 
dasselbe bewohnen sollte. Z u  diesem Behufe hatte sie selbst 
eine Reise nach Japan gemacht und dabei an zweihundert- 
tausend Francs vergeudet, — bei der Herzogin scheint es 
immer gletzh in die Hunderttausende zu gehen. D as kann 
aber selbst ein so bedeutendes Vermögen wie das von der 
Fürstin de la Moskwa hinterlassene auf die Länge der Zeit 
nicht aushalten, und deshalb suchen nun eben die Angehörigen 
der Duchesse de Persigny den Excentricitäten dieser V er
schwenderin durch einen „oonsoil ju ä io ia iro " einen Hemm
schuh anzulegen. Das U rtheil des Gerichts erfolgt in acht 
Tagen.

( E in  D y n a m i t - N ä s c h  er.) Aus Klausenburg w ird 
folgende Geschichte berichtet: E in  Flötzer aus Ungarisch-Reen 
besitzt einen kleinen Neffen, der unter anderen lobcnswerthcn 
Eigenschaften auch jene hat, naschhaft zu sein und Süßigkeiten 
mehr als die Schulbücher zu lieben. Den Flößer hielten 
seine Geschäftsreisen häufig vom Hause entfernt; doch vergaß 
er nie, wenn er dorthin zurückkehrte, seinem Lieblinge einige 
Schachteln Bonbons mitzubringen. Unlängst kehrte er aus 
den Gebirgswäldern nach Hause zurück, von wo er m it Aus
nahme von Gallapfeln, Fichtenzapfen oder sonstigem Zeug 
beim besten W illen keine Näscherei hatte mitbringen können. 
E r brachte auch wirklich nichts weiter als zwei D ynam it- 
Patronen, welche sich zwischen seinem Gepäck befanden; diese 
gefährlichen Dinge ließ er beim Auspacken unbedachtsam auf 
dem Tische liegen. Kaum hatte er sich aus der Wohnung 
entfernt, als der naschhafte Knabe schon ins Z im m er geschlichen 
kam und sich an die Visitation des Gepäcks machte. D a  fiel 
sein Blick auf die beiden Blechkapseln, und seine Züge hellten 
sich auf. „A ha", dachte er bei sich, „der gute Onkel hat m ir 
türkischen Maiskuchen mitgebracht!" Bekanntlich gleicht die 
Form deS D ynam its derjenigen des in einigen Gegenden 
Siebenbürgens als Leckerbissen betrachteten MaiskuchenS aufs 
Haar. E in G riff, —  und im  Nu waren die Patronen ihrer 
Hülse entledigt; der Bursche schob die süßliche Masse seelen- 
vergnügt in den M und und verschluckte den seltenen Lecker
bissen, ohne viel daran zu kauen. Später fiel eS dem Flößer

ei», die D ynam it Patronen in Sicherheit zu bringen. Er j 
suchte lange vergebens, bis endlich der Neffe gestand, daß er 
sie aufgegessen habe. Die» geschah am 19. J u l i,  ohne daß - 
der Knabe bisher das geringste Uebclbefinden verspürt hätte- 
D ie  Einwohner Ungarisch-Rcens aber weichen dem Bursche» 
ängstlich aus und warten auf die Explosion.

( D i e  S ö h n e  des P r o p h e t e n . )  D ie  in Mesopota
mien lebenden Nachkommen des Propheten Mohamed, die 
alle, einem alten Vorrechte gemäß, den T ite l „S cherif" führen 
und einen grünen Turban tragen, scheinen m it Glücksgütern 
nicht besonders gesegnet zu sein, denn sie haben jetzt ihr 
Familienoberhaupt, Suleiman Effcndi, nach Konstantinop" 
geschickt, damit er beim S u ltan  erwirke, daß man ihnen aus 
der Kasse der Vakufs (Kirchengütcr) ihrer Provinz eine ent
sprechende Unterstützung gewähre. Während seines Aufent
haltes in Konstantinopel ist Suleiman Effendi der Gast des 
S u ltans, der ihm auch einen kleinen Palast zur Verfügung 
stellte. D ie  M oS lim  der türkischen Hauptstadt unterlassen es 
selbstverständlich nicht, den Enkel ihres Propheten zu besuchen 
und sich dessen Segen zu erbitten, den sie reichlich m it Geld 
lohnen.

( T a lm i. )  Wie er sich rüuspert, wie er spukt, hat man 
ihm glücklich abgeguckt . . . muß man unwillkürlich denken, 
wenn der Z u fa ll Einen in eine jener unscheinbaren Restaura
tionen von B e rlin  IV . und 81V. führt, wo die Diener und 
Kutscher großer Herren verkehren. D er Schauer der Ehr- , 
furcht, welcher denselben beständig vor der Person ihres durch 
Macht, Reichthum oder Geburts ausgezeichneten Gebieters 
innewohnt, läßt ihnen die T ite l und Würden, die Gewohn
heiten und Eigenthümlichkeiten desselben so begehrrnswerth er
scheinen, daß sie im  ungezwungenen Verkehr m it ihresgleichen 
sich die erdenklichste Mühe geben, dieselben auf sich selbst r» 
übertragen. D a hört man Fragen und Antworten, welche den 
Uneingeweihten im ersten Moment geradezu verblüffen. „Wollen 
w ir  noch 'nen großen Kümmel ausknobeln, Excellenz?" fragt 
eine dicke Persönlichkeit m it weißer Binde. D ie  schnelle Ant
wort darauf lautet: „ Ic h  ziehe Nordhäuser vor, Ew. Lord
schaft!" —  Eine S tu lle  m it Sechserkäse!" w ird  dem hinter 
dem B üffe t emsig hantirenden W irth  zugerufen. D er erwidert 
geschäftig: „Schade, schade, Durchlaucht, Sechserkäse ist alle 
geworden: Aber wie steht's m it Holländer, Schweizer, H a E  
kümmel, Limburger? Delikat auf Ehrenw ort!" Durchlaucht,



machen. D eshalb  würde es sich gewiß empfehlen, die von der 
amerikanischen Behörde neuerdings den E inw anderern gegenüber 
geübte S trenge  zur K enntniß der weitesten deutschen Volkskreise 
zu bringen. M ancher dürfte dadurch zu seinem eigenen Besten 
von übereilten Schritten  zurückgehalten werden.

—  ( D i e  K ö n ig l .  K r e i s - K a s s e )  erinnert im K reisblatt 
an die E inzahlung der im  August —  dem 2. Q u arta lsm o n ate  
—  fälligen directen S taa tss teu ern  fü r das I I .  Q u a r ta l  des E ta ts 
jahres 1 8 8 4 /8 5  (daS ist für J u l i ,  August und Septem ber d. I . )  
zur Vermeidung der E inleitung des V erw altungszw angsverfahrens. 
Z u  den directen S taa tss teu ern  gehört auch die Einkommensteuer. 
W ir  nehmen Veranlassung unsere Abonnenten hierauf aufmerksam 
zu machen. B ehufs der Q uittungsle istung  ist das V eran lagungs
schreiben, das jeder Einkommensteuerpflichtige erhallen hat, bei der 
E inzahlung vorzulegen.

—  ( V e r r e g n e t . )  D a s  Concert der In fan te rie  - Capelle, 
welche- gestern Abend im V ictoriagarten stattfinden sollte, ist 
natürlich wieder verregnet. H err Friedem ann w ird darin  von 
einem geradezu boshaften Unstern verfolgt. Nachdem 2 Stücke 
gespielt w aren, wurde das Concert inh ib irt und den wenigen 
Besuchern das Entree zurückgezahlt. W ir  wollen hoffen, daß der 
Himmel in Zukunft sich daran  gewöhnt, m it seinem Segen zur 
rechten Z eit aufzuhören, resp. ihn wenigstens in passenderen Augen
blicken zu spenden.

—  ( Z u m  M a n ö v e r . )  D ie  m it den m ilitärischen 
M a n ö v e rn  verknüpften T ru ppenbew egungen , bezw. die p rom pte  
B e fö rd e ru n g  der Postsendungen an  die zu M anöverzwecken 
abgerückten O ffiziere  und M annschaften  machen es unerläß lich , 
daß die A ufschriften solcher S en d u n g e n  nicht n u r  den E m 
pfänger nach N am e und C harge, sondern nam entlich auch dem 
betreffenden T ru p p en th e il genau erkennen lassen. I n  letzterer 
B eziehung  genügt es nicht au f der S e n d u n g  n u r  das bezüg
liche R eg im en t zu bezeichnen. E s  m uß v ielm ehr die A ufgabe 
des B a ta i l lo n s ,  der C om pagn ie , der E sk ad ro n , der B a tte r ie  
oder der C olonne hinzugefügt sein, auch m uß die Adresse die 
Angabe des betreffenden ständigen G a rn iso n o rte s , nicht aber 
die des häufig wechselnden M a rsc h q u a rtie rs  en thalten . D ie  
schleunige Nachsendung d e ra rtig e r richtig bezeichneter B r ie fe  rc. 
nach den einzelnen A bho lungsorten  ist durch besondere V e ra b 
redung zwischen der P o s t und den T ru p p en co m m an d o ß  sicher 
gestellt w orden.

—  ( E in e  J u n g g e s e l l e n s t e u e r )  würde in unseren Zeilen
vermuthlich das M axim um  ihrer E rtragsfähigkeit ergeben, denn 
zu den bedeutsamsten Zeichen unserer Tage gehört die Abnahme 
der HeirathSlustigen, besonders in  größeren S tä d te n . M i t  dem 
Verfall des römischen W eltreiches ist bekanntlich jener M ißstand, 
der besonders dem schönen Geschlecht recht empfindlich wird, zuerst 
in die Reihe der P lagen dieser Erdenwelt getreten, seitdem hat 
daS Uebel aber in  bestimmten Zwischenräumen immer wieder die 
heirathsfrohe S ch aar jugendlicher wie herbstlicher Schönheiten ge
ängstigt und gegenwärtig fordert die epidemisch auftretende Krank
heit gewaltige O pfer, welche Diejenigen bringen müssen, die eine 
Tochter oder eine Schwester an den M a n n  bringen wollen. I n  
B erlin  wurden Eheschließungen verzeichnet 1 8 7 5 :  1 4 5 2 9 , 1 8 7 6 :  
1 2 0 9 3 , 1 8 7 7 :  1 1 0 0 6 , 1 8 7 8 :  1 0 4 2 9 ,  1 8 7 9 :  1 0 4 3 1 ,
1 8 8 0 : 1 0 8 2 9 ,  1 8 8 1 :  1 1 1 4 9 , 1 8 8 2 :  1 0 6 2 9 . P ro  M ille  
der Bevölkerung heirathete in  B erlin  1 8 7 5 :  3 0 ,6 3 , 1 8 7 6 :
2 4 ,6 5 , 1 8 7 7 :  2 1 ,7 8 , 1 8 7 8 :  2 0 ,0 7 ;  seitdem aber pro J a h r
durchschnittlich 1 9 ,0 0  B ew ohner. D a ß  auch in  W ien die HeirathS- 
lust abgenommen hat, ist auS folgenden Z ahlen ersichtlich. E s  
fanden Eheschließungen s ta t t : 1 8 7 0 :  8 5 8 6 ,  1 8 7 1 :  8 1 5 8 , 1 8 7 2 : 
7 9 8 9 , 1 8 7 3 :  7 3 7 8 ,  1 8 7 3 :  6 7 1 3 ,  1 8 7 5 : 6 0 7 2 ,  1 8 7 6 :  5 4 9 8 ,  
1 8 7 7 : 5 0 4 9 ,  1 8 7 8 :  5 1 8 3 ,  1 8 7 9 :  5 7 7 2 , 1 8 8 0 :  5 9 7 5 ,  1 8 8 1 :  
6 2 9 7 , 1 8 8 2 :  6 5 2 6 . I m  Ja h re  1 8 7 0  hatte die Z ah l der Ehe
schließungen in der österreichischen Reichshauptstadt den höchsten 
S ta n d  erreicht und daS J a h r  1 8 8 2  ist gegen dieses M ax im aljah r 
um 2 4  P rocen t zurück.

—  ( S a m m l u n g . )  F ü r  die Ueberschwemmten in der T horner 
Aeichselniederung sind fernereingegangen: Redaction deS Dziennik 
PosnanSki 1 0 0  M .,  F ra u  Rümker-Chelmonie 5 0  M . ,  S am m lu n g  
aus Culmsee 63  M .  4 0  P f .,  HauScollecte im D o rf G rzyw na 
11 M . 5 0  P f . ,  Pahnke, S te tt in  5 M .,  I .  Lewinski, H annover 
^  M .,  C . H . Schultz, M isd ro y  2 M .,  HauScollecte in F riedrichs
chal 1 M .  10  P f .,  HauScollecte in Kunzendorf 25 M .  3 0  P f . ,

^ u  über prachtvolles N ase lro th  verfügendes In d iv id u u m  hat 
mh aber au f Sechserkäse cap ric ir t und verzichtet au f das 
S o u p e r . —  I n  einer lauschigen Ecke w ird  „K o p p " gespielt 
^  zwischen das dröhnende K lopfen  der F äuste  au f die Tisch- 
Autte mischen sich recht sonderbare R u fe  e in : „N ich t m ogeln, 
^k h e irn ra th , sonst w e rd ' ick eklig", —  oder: ,,'ne  S chandkarte  
haarn S i e  m ir  eben gegeben, G en era lk o n su l!"  —  U m ru n d e n  
S tam m tisch  sitzt eine G ru p p e  in  gem üthlicher U n te rh a ltu n g . 
<)er G e n e ra l, ein a lte r  G ran k o p f, hat eben gesagt: „ W ir  
vollen u n s  n u n  bald Pensioniren lassen", m it dem „ w ir"  
"er natürlich  seinen H e rrn  gem eint. D a z u  bemerkt der G e- 

yeirnrath. m an  müsse es im  D ienste  so lange a u sh a lte n , a ls  
Irgend ginge. D e r  G r a f  und B a r o n ,  welche a u s  derselben 

elßen trinken, äu ß ern  sich schmunzelnd dah in , daß sie das 
^  " f a i r e n  zum  Glück beide nicht nöth ig  haben, da sie von 
hren R enten  lebten. Höchst charakteristisch sind bei manchen 

omestiken S p ra c h e  und G ebehrden. D a s  b lasirte , schneidige 
er galan tgraziöse  A u ftre ten , der schnarrende oder frem d artig e  

, ""6  der S p ra c h e  sind dem G eb ieter abgelauscht und wirken 
m s C a r r ic a tu r  au f den B eobachter höchst belustigend. S e lb s t  

^  S c h ru lle n  des „ G n äd ig e n "  w erden a ls  besonders „nobel" 
a„L ?u  schiefe H a ltu n g  des K opfes, welche dem e in fä ltig  

»ehenden J e a n  so v iel M ü h e  verursacht, ist seinem G ebieter, 
x ^  verabschiedeten Excellenz, abgelauscht, und das B a la n c ire n  
von s .B r e t t e  im  linken M u n d w in k e l h a t der dicke F r6 d ä ric  
aus G eb ieter, dem B ö rse n b a ro n  von L ,  gelern t. S e lb s t  
, A ^E fü h lsrich tu n g en  erstreckt sich die I m ita t io n .  W enn  
sein? .geschniegelte C h a rle s  der B oudikerköchin, welche 
ru f t  - '^ E ^ g u n g e n  kühl zurückweist, m it Geringschätzung zu- 
wert'b " ^ a S  ist ein W e ib ?  S p ie lz e u g  - -  B a g a te lle , nicht 
S v e -ii, ü b e rh au p t zu denken", —  so hat er diesen
w e l l ig  E inern  H e rrn , dem jungen  G ra fe n  von S .  gehört, 
D a m , ^ n se lb e n  in  B ezu g  au f eine hübsche, aber sehr spröde 
Iokw nn x ^  T h ea te r  gebraucht hat. W en n  aber der a lte  
seine welcher nach dem S tu d iu m  der Z eitu n g
Ende ^ r x  . M e im m g  dahin  auSspricht, daß es doch am  
scbrntto M em m al K rieg geben w ird , zurechtweist durch die 
s t im n !^  V ^ E v k u n g : „Ach w a s , über K rieg  und F ried en  be- 
w ir  den ^ e ld le u te , der F ried e  bleibt e rhalten , so lange 
dam it o M g er a u f den G eldbeutel drücken", —  so hat er 
z ie n ro ts / I  ^ ln e m  G eb ieter, dem bekannten G eheim en S o m m er- 
"« n ra th  von Y ., nachgesprochen.

; S am m lu n g  deS Gemeindevorstandes in Schönste W /P .  72  M . 
3 0  P f . ,  S am m lu n g  deS X I .  Bezirks 2 7  M .  8 8  P f .,  S am m lu n g  
in  Schewen 2 2  M .  6 0  P f . ,  M . Sch irm er 5 M .,  S am m lu n g  
in Elsanowo 2 0  M .,  v. W olfs - G ronow o 1 0 0  M .,  Gemeinde- 
V orstand in Neu-Culmsee 1 M .,  S am m lu n g  in Chelmonie 17 M . 
S am m lu n g  in  Schloß B irg lau  10  M . 25  P f .  I m  G anzen sind 
eingegangen 9 7 2 8  M . 3 5  P f .  Um weitere B eiträge bittet

D a s  C om it6.
—  ( U n g lü c k s f a l l . )  B eim  N eubau der Kavallerie-Kaserne 

hat sich gestern ein schwerer Unglücksfall ereignet. W ie u ns m it
getheilt wurde, riß  beim Richten eines Nebengebäudesein T au , das Holz 
siel herab und schmetterte 4  Arbeiter nieder. Auf dem T ra n s p o rt  
nach dem Lazareth starb einer der Verletzten, ein V ater von vier 
K indern. Von den drei übrigen ist einer so schwer verletzt, daß 
an seinem Aufkommen gezweifelt w ird, während zwei andere leichter, 
wenn auch nicht unerheblich verwundet wurden. D en  B auführer, 
welcher noch kurz vor dem V organg das T au  auf seine Festigkeit 
prüfte, soll keine Schuld treffen. D e r Thatbestand w ird noch 
polizeilich festgestellt.

—  ( D e r  G o ld sc h a tz )  welcher übrigens nu r einen W erth 
von 2 5 0 0  M . repräsentirt, ist gestern H errn  M a rq u a rd t wieder 
übergeben worden.

—  ( A r r e t i r t ) .  Unter den 9 Personen, welche gestern a rre tirt 
wurden, befanden sich 6 Obdachlose.

Mannigfaltiges.
B e rlin , 11 . A ugust. ( V o r s i c h t !  T a s c h e n  z u ! )  D a s  

„ B e r l in e r  T a g e b la tt"  ist vom  R eichsboten in  sehr deutlicher 
W eise aufgefo rdert w orden, sein Versprechen einzulösen und 
die G esam m tlis te  der A usgew iesenen zu veröffentlichen. H e rr  
M o ste  dürfte  sich aber schwerlich dazu verstehen, w eil er da
durch seine m it dem e o n s iliu m  u b o u n ä i versehenen S ta m m e s 
genossen empfindlich in  ih ren  heiligsten jüdischen M enschen
rechten schädigen w ürde. —  A u s sehr gu ter Q u e lle  w ird  u n s  
näm lich berichtet, daß ein g roßer T h e il der A usgew iesenen die 
A u sw e isu n g so rd re  streng geheim h ä lt, im  eigenen Geschäfte 
n u r  noch gegen B a a r  verkauft, dagegen m öglichst G e ld , W aa ren  
und dergl. au f K red it en tn im m t. —  W o ß u ?  N u n  lediglich 
a u s  A ta v ism u s . D ie  V o rfa h ren  im  A egyptertand  ließen sich 
auch kurz vor dem A uszuge von den A egyptern  goldene und 
silberne G erä th e  geben zum  —  M itn eh m en . E s  w äre  doch s e h r  
w ünschensw erth , w eun die P o lizeibehörde selbst die N am en  
der A usgew iesenen öffentlich bekannt machte.

B e r lin , 11. A ug. ( R  a u b a n f a l  l .)  Ueber einen in  
der Nacht der 4 . zum  5. d. M .  im  T h ie rg a r te n , nahe dem B r a n 
denburger T h o re , verübten R a u b a n fa ll  geht der N a t. Z tg . folgende 
nähere  M itth e ilu n g  zu : D e r  K au fm an n  E . a u s  H an n o v er 
kam am  4 . d. M .  nach B e r l in  und log irte  sich hierselbst in 
einem H otel der K rausenstraße ein. I n  der d a rau f  folgenden 
N acht kehrte E . von einem  A uSfluge durch den T h ie rg a r te n  
nach der S t a d t  zurück und  etw a u m  ,/^ 2  U h r begegnete ihm  
in  der N ähe  des Löwendenkm als ein ju n g er M a n n  in  gu ter 
K le idung , welcher ihn um  F e u e r  zu seiner C ig arre  bat und 
m it ihm  (dem  E .)  ein Gespräch anknüpfte. H ierbei gab ihm  
der Unbekannte plötzlich einen starken S c h lag  in  das Auge, 
drückte den E . zur E rd e  nieder und setzte seine K nie au f die 
B r u s t  des E .,  gleichzeitig die Taschen desselben durchsuchend. 
D e r  R ä u b e r  eignete sich hierbei die goldene R e m o n to iru h r  
nebst Panzerkette  und das P o rte m o n n a ie  m it 2 6 0  M .  a u s  
den Taschen des E . an , erhob sich h ierau f und e rg riff  eilig 
die F lucht. A ls  E . sich w ieder von der E rd e  erhoben hatte, 
w a r  der R ä u b e r  b e reits  verschwunden,

B e r lin ,  11 . August. ( H e r r  L a t t e m a n n  a l s  L u f t r e i t e r . )  
D ie  erste öffentliche A uffahrt m it seinem überraschend kleinen B allon  
„R o ta teu r"  unternahm  H err Lattemann am S o n n ta g  vom Schwarzen 
Adler in  Schöneberg auS. H err Lattem ann erschien im elegantem 
Jokey-Costüm und verband sich durch einige Schnüre m it dem 
B allon , welche durch einen unter dem Costüm befindlichen G ürte l 
gingen und den Eindruck erregten, a ls  ob sie durch den Körper 
des H errn  Lattem ann gezogen wären. O hne  V entil, ohne Anker 
und Gondel, nu r auf einen Lederringe der m it S teigbügeln ver
sehen, über einem am Körper angeschnallten S a tte l  stehend, unter
nahm  H err Lattem ann die F a h rt. Auf ein gegebene- Zeichen 
ließen die vier S o ld a ten  vom Eisenbahn-Regim ent, welche den 
B allon  hielten, die Schnüre los, und unter rauschendem B eifall 
erhob sich derselbe m it dem kühnen Schiffer in  die Luft. D e r 
B allon  nahm  seinen Weg gerade über B erlin , wobei ihm die beiden 
an den Sattelknöpfen befestigten Ballastsäcke ein vorzügliches M r -  
növriren gestatteten, so daß, wie das „B erlin er T ageb la tt"  m it
theilt, H err Lattem ann eine beabsichtigte Landung in  FriedrichSbain, 
wo eine große Menschenmenge lustwandelte, aufgeben konnte, um  
etwa um 8 ' / ,  Uhr bei B ernau  zu landen. W ie groß daS In te»  
reffe für diese neue B allon  - Construktion ist, geht d a rau s hervor, 
daß hervorragende M itglieder des V erein- zur Förderung der 
Luftschifffahrt erschienen waren, denen sich auch Offiziere des 
Ballon-D etachem ents angeschlossen hatten. H err Lattem ann w ird, 
wie w ir hören, noch eine P r iv a t-  und am nächsten S o n n ta g  noch 
eine öffentliche A uffahrt unternehmen.

K a rls ru h e , 7 . August. (H irs c h  H a u S m a n n )  wurde nach 
61ägiger V erhandlung zu 6 J a h re n  G efängniß, 8 0 0 0  M . G eld
strafe und 5 Ja h re n  Ehrverlust verurtheilt. D e r Zeuge B ü rg e r
meister Eder au s  Sulzfeld  gab heute an , daß H au sm an n  schon 
früher in seiner H eim ath Fam ilien ru in ir t  habe, deren Angehörige 
Armen-Unterstützung von der Gemeinde beziehen mußten. G roße 
Sensa tion  erregte es im Publikum , a ls  ein Zeuge aussagte, daß 
er für erhaltene 1 3 6 4  M . nach und nach bis auf 7 6 7 0  M . ver
schreiben mußte. D ie  Anklage umfaßte nu r 3 6  Fälle und behauptete 
von dem H errn  Angeklagten, daß er gewerbs- und gewohnheits
mäßigen Wucher, Erpreffnng, B etrug , Vernichtung und Fälschung 
von Privaturkunden vorgenommen habe. Unser R a u m  reicht nicht 
a u s, um die einzelnen Fälle hier ausführlich wiederzugeben. Nach 
den Berichten der süddeutschen Zeitungen muß H err Hirsch H auSm ann 
ein w ahrer N orm aljude sein, so vorzüglich hat er die verschieden
artigsten Judenpfiffe und Kniffe zu handhaben gewußt. Und diese 
Perle  soll 6 J a h re  in Zuchthausm auern gefaßt werden! Schrecklich! 
Hoffentlich w ird eine M assenpetition an  den Großherzog gerichtet, 
in welcher um Begnadigung für den Ehrenm ann gebeten w ird. 
M a n  könnte ja unter Aufhebung der Freiheitsstrafe, E rlaß  der 
Geldbuße, Verweisung der Gerichtskosten an  die Staatskasse, gegen 
H errn  Hirsch H au sm an n  statt 5 Ja h re n  10 J a h re  Ehrverlust 
dekretiren. —  Charakteristisch ist, daß die jüdischen Zeitungen, 
aber auch eine große Anzahl nichtjüdischer B lä tte r  bei dem B e- 
richte über diese Affaire sorgfältig vermeiden, den M a n n  a ls  
Ju d en  zu bezeichnen und deshalb sogar den V ornam en Hirsch 
unterdrückten.

P le sk a u , 10 . August. ( E i n  höchst s e l t s a m e s  S c h a u 
s p i e l )  schreibt der „PskowSki Listock", bietet sich unseren Blicken

zur Z eit dar. B auern  spannen sich vor ihre W agen und ziehen 
dieselben eigenfüßig 3 0  bis 4 0  W erst weit in die S ta d t ,  wo sie 
die G efährte m it verschiedenen W aaren , besonders aber m it G e 
treide beladen und dann auf dieselbe Weise wieder heimkehren. 
Diese Leute müssen die S te lle  der Pferde einnehmen, weil sie ent
weder keine Zugthiere mehr haben oder weil sie dieselben den 
Q uaran tän e-C o rd o n  nicht passiren dürfen. S o  sahen w ir  letzthin 
einen W agen, der m it 35  P u d  M ehl beladen w a r ;  sechs B auern  
zogen vorn an  demselben, sechs andere schoben hinten nach. Auf 
diese Weise hatten die A rm en 3 0  bis 4 0  W erst zurückzulegen. 
AuS einer Entfernung von mehr a ls  4 0  W erst kommen die B auern  
zu F u ß  zur S ta d t,  um 2  bis 3 P u d  M ehl zu kaufen. Diese 
Last wird a lsdann  oft von einer ganzen F am ilie  abwechselnd heim- 
w ä rts  getragen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
G estern  übersendete ich der „ T h o rn e r  Z e itu n g "  die M i t -  

th e ilu n g , daß sich vor e in iger Z e it  ein H e r r  erdreistete, seinen 
K öter in  einer der öffentlichen B ad ean sta lten  zu baden, von 
Ungeziefer zu befreien und zu scheeren, sodaß die H a a re  im  
B adebassin  herum schw am m en, und daß ein anderer H e rr  tä g 
lich seinen H u n d  in  einer der A nsta lten  badet. T rotzdem  n u n  
nicht gesagt w a r , daß der B etreffende  in  beiden F ä lle n  ein 
J u d e  ist, verw eigerte doch die „ T h o rn e r  Z e itu n g "  die V e r 
öffentlichung und zw ar wie a u s  N r .  1 8 8  derselben zu ersehen 
ist, a u s  dem G ru n d e , w eil die A ngelegenheit keine öffent
liche sei. _________  E in  In te re sse n t.

D a  die Persönlichkeit deS E insender- u n - für die W ahrheit 
obiger M ittheilung  hinreichend B ürge ist, nehmen w ir keinen 
Anstand, derartige U ngehörigsten  zur Sprache zu bringen. W enn
gleich es auch uns nicht angenehm ist, so wohlthätige E inrichtungen, 
wie die hiesigen Badeanstalten sind, einer abfälligen Kritik zu u n ter
ziehen, sehen w ir  un s doch im Interesse deß Publicum S gezwungen, 
die Besitzer zur Abhilfe öffentlich aufzufordern. Jed er, der die 
hiesigen Badeanstalten besucht, w ird indignirt ^gewesen sein 
angesichts der Unverfrorenheit, m it der daS überall dominirende 
I s r a e l  dort sein Wesen treibt. I s t  eS schon peinlich, m it ßden 
edel gegliederten O rien ta len  dasselbe Bassin zu benutzen, so w ird 
es erst recht zur Last, diese- Schreien, Toben, Plantschen von 
jungen und alten H ebräern über sich ergehen lasten zu müssen. 
W ir  wollen JS ra e l in  seinem Vergnügen nicht stören, nehmen aber 
doch die Gelegenheit w ahr, dieses Völkchen darauf aufmerksam zu 
machen, daß es nicht der J o rd a n  ist, welcher bei T horn  fließt.

Für die Redaktion verantwortlich A. L e u e  in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
________ B erlin , den 13. August._ _ _ _ _ _ _

12 8/84. 12 6 /84.
F o n d s : fest.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 6 — 25 2 0 6 — 4 0
W arschau  8 T a g e ........................... 2 0 5 — 85 2 0 6
R uss. 5 o/, A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 7 — 2 0 9 7 — 10
P o ln .  P fandb rie fe  5 . . . . 6 1 — 9 0 62 —  10
P o ln .  L iquidationsp fandbriefe  . . 5 6 5 6
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " / o  . . . 102 102
Posener P fandb rie fe  4 ° / o  . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . . 1 6 8 - 2 5 1 6 8 — 10

W eizen  g e lb e r: S e p tb .-O k to b e r . . . 1 5 4 — 75 155
O ktober-N ovb . ........................... 1 5 6 - 5 0 1 5 6 — 5 0
von N ew york l o k o ........................... 91 9 0 '/ ,

R o g g e n : loko ...................................... 142 142
A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 3 — 7 0 143
S e p tb .-O k to b e r . . . . . . 136 138
O ktober N ovb. . . . . . . . 136 135

R ü b ö l:  A u g u s t ...................... ..... 5 1 — 5 0 5 1 — 5 0
S e p tb .- O k to b e r ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 — 9 0 5 0 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o ...................................... 4 8 — 8 0 4 9
A u g u s t-S e p tb ...................................... 4 8 - 5 0 4 8 — 60
S e p tb  - O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 10 4 8 — 4 0
N o v b . - D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 3 0 4 6 — 5 0

Getreidebericht.
Th o r n ,  den 13. August 1884.

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  transit 115-123psd ................................................ 1 3 0 -1 5 5  M.

„ inländischer bunt 1 2 0 -1 2 6  pfd.............................  1 4 5 -1 5 5  „
gesunde Waare 12 6 -1 3 1  pfd. 1 5 5 -1 6 5
hell 1 2 0 -1 2 6  pfd..............................  1 5 0 -1 6 0

„ „ gesund 1 2 8 -1 8 3 pfd. . . .  1 6 0 -1 6 5  „
R o g g e n  Transit 1 1 5 -1 2 8  pfd.................................... . 1 0 5 -1 1 0  „

115-128pfd  ................................ 110 -115 „
„ inländischer 115-128psd .............................................. 1 1 5 -1 2 0  „

Ge r s t e ,  ru ss isch e ................................................................ 1 2 0 -1 3 0  „
„ in lä n d isc h e ..........................................................  1 2 0 -1 4 0  „

E r b s e n ,  F u tterw a a re ..........................................................  135—145 „
„ Kochwaare . .........................................................  150—175 „

V i k t o r i a - E r b s e n ..........................................................  1 7 0 -2 0 0  „
H a f e r ,  russischer........................................................................1 1 0 -1 2 0  ,

„ inländischer .   120—125 „
Kl ee ,  rother pro C e n t n e r .....................................................  30—45 „

„ w e i ß e r ......................................................................  30—50 „

Börsenberichte.
D a n z i g  , 12. August. (Getreidebörse.) Wetter: schön, Vormittag- 

etwas Regen. Wind: N
R o g g e n  loko blieb ziemlich unverändert und wurden bei mäßiger 

Zufuhr 70 Tonnen gehandelt Bezahlt ist nach Qualität pr. 120 pfd. für 
inländischen 119j20psd 124 M.. 124pfd. 124 M., 125, 126pfd 127, 
128 M , feucht 120psd 121 M , für polnischen zum Transit 120j1pfd. 
120 M , 123j4pfd. 122 M., feucht 114pfd. 116 M. pr. Tonne Termine 
August inländischer 126 M. G d . September-Oktober inländischer 124, 
124,50 M bez., unterpolnischer 119 M. Br.. 118 M. Gd. Transit 117 
M. bez, Oktober-November inländischer 123,50 M bez., Transit 116,50 
M. bez , April-Mai 119 M Br., Transit 118 M. Br RegulirungS- 
preis 127 M., unterpolnischer 122 M , Transit 118 M — Gerste 
loko ruhig und neue inländische große 115 pfd. zu 136 M . kleine gelbe 
104 pfd zu 128 M. pr. Tonne gekauft. — Weizenkleie loko feine polnische 
brachte 4,50 M pr Centner. — Winterraps loko ziemlich unverändert 
und nach Qualität für inländischen 230, 233, 235 M , extra 237. 238 
M.. für polnischen zum Trausit 233 M . für russischen zum Transit mit 
Revers 230 M pr. Tonne bezahlt. — Winterrübsen loko behauptet und 
brachte inländ 235 M , polnischer zum Transit 226 M., russ. zum Transit 
mit Revers 223 M. pr. Tonne. Termine September-Oktober unterpol
nischer 242 M. B r , 240 M Gd. — Spiritus loko 49,50 M Br. Regu- 
lirungspreis — M. Gekündigt — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  12 August. Spiritusbericht. Pr 10,000 Liter vLt. 
ohne Faß Loko 50,50 M. Br., 50,00 M. Gd., 50,00 M. bez Ter
mine pr August 50,50 M Br., — M. Gd., — M bez , pr. 
September 50,50 M. B r , 50.25 M Gd., 50,25 M. bez., pr. September- 
Oktober 49,50 M. Br., 49.00 M. Gd., — M. bez. pr. November 
48,50 M. B r , M. Gd., M. bez., pr. Frühjahr 49.00 M. 
Br., M. Gd., M. bez.

S p i r i t u s  pr. 10000 Liter pLt. ohne Faß unverändert. Ohne 
Zufuhr. Loko 50,00 Mark. — Termine pr. September 50,25 M.

W a s s e r s ta n d  der Weichsel bei T h o rn  am  13. August 0 ,8 8  m .



Bekanntmachung.
Nachdem der Reichstag die W ah l des Ab

geordneten voll SvLLlllooki im  Wahlkreise 
Thorn-Cnlm fü r ungültig erklärt hat, b rin 
gen w ir  hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß die Vorbereitungen zur Neuwahl vorn 
Herrn M inister des In n e rn  angeordnet sind, 
daß der Tag der W ah l noch festgesetzt und 
bekannt gemacht werden w ird  und daß an 
diesem Tage die W ahlhandlung auf Grund 
der früher ausgestellten und la u t diesseitiger 
Bekanntmachung vom 22. September 1881 
von: 27. September bis 4. Oktober 1881 
öffentlich ausgelegt gewesenen Wählerlisten 
stattfinden w ird.

D ie Eintheilung der Wahlbezirke unter 
Bezeichnung der Wahlvorsteher, deren S te llver
treter und der W ahlorte fo lg t unten.

Diejenigen Personen, welche seit Aufstellung 
der W ahllisten die Wohnung gewechselt haben, 
wählen in  dem Bezirk, in welchem sie bis zum 
1. Oktober 1881 gewohnt haben.

I. Wahlbezirk.
Altstadt N r. 1— 165, 468, 469, Brückenthor, 
Weißes Thor, Artillerie-Kaserne, Schankhäuser 
am Weißen und Seglerthor und Schiffer auf 

Kähnen.
Wahlvorsteher: S tad tra th  L it t lo r .  
S tellvertreter: Stadtverordneter vnubsn. 
W ahlloka l: S a a l im Artushofe Altstadt 152/53.

I I .  Wahlbezirk.
Altstadt N r. 166, 280, Defenfions-Kaserne 

und Fischer-Vorstadt. 
Wahlvorsteher: S tad tra th  0 . k ro ivs. 
S te llvertreter: Stadtverordneter Lebirw or. 
Wahllokal: A u la  i.d.Töchter-SchuleAltst.261/63.

I I I .  Wahlbezirk.
Altstadt N r. 381— 322, Bromberger-Vorstadt, 
Ziegelei, Ziegelei-Gasthaus, Ziegelei-Kämpe, 
Chauffeehaus,Grünhof,Finkenthal u. Krowiniec. 
Wahlvorsteher: S tadtra th  L la llon . 
S tellvertreter: Stadtverordneter Rösobmnmi. 
W ahllokal: S a a l bei Hildebrandt Altstadt 361.

IV . Wahlbezirk.
Altstadt N r. 323 — 462 und Rathhaus. 

Wahlvorsteher: S tad tra th  V/snäisob. 
S tellvertreter: Stadtverordneter öorkorvski. 
Wahllokal:Magistrats-Sitzungssaali.Rathhause

V . Wahlbezirk.
Neustadt 1— 137, A lte u. Neue Culmer Vorstadt. 
Wahlvorsteher: S tad tra th  Lebronsäorll. 
S tellvertreter: Rektor Rinckonblatt.
W ahlloka l: A u la  i.d.KnabenschuleNeust.134/37.

V I. Wahlbezirk.
Neustadt N r. 138— 277/78, 328/29, 330/31 

und Festungs-Gefängniß. 
Wahlvorsteher: Stadtverordneter Robinnor. 
S tellvertreter: Stadtverordneter M ik . 
W ahlloka l: S a a l bei Dröse, Neustadt 330/31.

V II .  Wahlbezirk.
Neustadt N r. 279— 311, A lte u. Neue Jakobs- 
Vorstadt inkl. Trepocz, Jakobs-Fort, Neues 
F o rt I ,  Brückenkopf, Bahnhof und Eisenbahn

brücke, auch Bazar-Kämpe. 
Wahlvorsteher: Stadtbaurath Redbor^. 
S tellvertreter: S tad tra th  O e lvonclM . 
W ahllokal: S aa l im  Schützenhause, Neust. 307.

Thor», den 7. August 1884. 
_________Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
D ie fü r das Zah r 1885 aufgestellte Urliste 

der in der S tad t Thorn wohnhaften Personen, 
welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge
schworenen berufen werden können, w ird  eine 
Woche hindurch und zwar

vom 11. bis 18. August d. I .  
in  unserem Bureau 1 während der Dienst
stunden zu Jedermanns Einsicht öffentlich ans
tiegen, was hierdurch m it dem Bemerken be
kannt gemacht w ird, daß gegen die Richtigkeit 
oder Vollständigkeit der Urliste innerhalb der 
bestimmten Frist bei uns schriftlich oder zu 
Protokoll Einspruch erhoben werden kann.

Thorn, den 8. August 1884.
________ Der Magistrat.________

Berloosung
zum Besten des

MüeIm-/lugu8ls-8Ms
für Lehrerinnen

in l,llSoIksds.S.
(Genehmigt von den Herren Oberpräsidenten 
der Provinz Westfalen, Rheinprovinz, Hannover 

und Sachsen.)
D ie  Ziehung findet am 24. September 

1884 im  evangel. Vereinshause zu M itten  statt.
Es sollen 50,000 Loose ausgegeben werden 

m it 5000 Gewinnen, bestehend aus Kunstgegen
ständen, Arbeiten von Frauenhänden, Malereien, 
Schmuckstücken, Sammlungen u. dergl.

D ie Verabfolgung der Gewinne geschieht 
gleich nach beendeter Ziehung, längstens bis 
zum 15. November 1884. D ie bis dahin nicht 
eingeforderten Gewinne werden zum Besten 
des W ilhelm -Augusta-Stifts verkauft.

Loose ü 50 Pf. sind zu haben bei 
____  0. 0omdrov8k1-Thorn.______
F ü r  ein junges Mädchen aus anstän- 

^  diger Fam ilie  w ird  eine Stelle gesucht, 
welche Gelegenheit gibt, unter Anleitung der 
H ausfrau die Landwirthschaft zu erlernen. 
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.

Unter dem MoLektorat Seiner Majestät des Königs von Sachsen.

Ausstellung für Handwerkstechnik
in Dresden

vom 13. September bis 20. Oktober 1884.
Dresden, M itte  J u l i  1884.

Das Dresdener Gewerbevereins-Komitee der Ausstellung 
für Handwerkstechnik 1884.

L s ,r l V o is s d L v b , 0  v .  k r is ä r lo l l ,  l lä m iw ä  L ts ß llo d ,
Professor am Kgl. P o ly - S tad tra th  und Kunstmöbel- Sekretär der Handels- und

_________technikum. _______________ Fabrikant. Gewerbekammer.

Am  17. J u l i  cr. ist inWymoclen, 
K reisStrasburg,e in gestohlenes 

Pferd, dunkelbraune S tute , 9 Jahre alt, 
beide linke Fesseln weiß, 1,48 m  groß, bei 
dem dortigen Gemeindevorsteher in  Pflege ge
geben; der sich legitimirende Eigenthümer wolle 
sich bei dem Unterzeichneten melden, widrigen
fa lls  das Pferd nach 4 Wochen verkauft wird.

M a l k e n ,  den 5. August 1884. 
_______Der Amtsvorsteher.______

Schulversäumnißlisten
nach Vorschrift bei________ 0 . v o m b ro v s k l.

kam bouillet 
Vollbluw eerüe,

83ngerau
p Thorn, Weftpr.

Dienstag den 26. August,
Nachmittags 1 Uhr

XVIII Boekauktwn
über circa 60 Rambouillet 

Bottblutböcke.
Die Keerde wurde in den beiden 

fehlen Jahren auf der Merkiner 
Mastviehaussteü'ung mit den höchsten 
Kreisen ausgezeichnet.

^ N s is to r.

Königlivko Ivvknisokö Hoolisobulo ru gsnnovsr.
ürö llnunA  ckss Ltuäionjnbrss 1884/85 am 1. Oktober 1884. RinsobroibunAon orkolZev 

vom 1. bis 27. Oktober 1884 unck kür Vorlesungen lies Kommers vom 1. bis 27. /Xprii 
1885. Programme von äem Rektorate ru  erkalten.

Hannover, im  .lu li 1884._____  D er R ektor bLU lldsrckt.

Impriignirte Pläne
fü r Miethen und Lokoinobilen und

Getreide-Säcke
empfiehlt L . U o ß a lllls k l,

T h o r n .

lsleü. vr. Sisenr,
V is a  I., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie  geschwächte M anneskraft." (11. Auflage.)

Z -  V L r s d s
Post-Dampfschiffahrt

Hamburg-^mknilca
- b Nach Klsw-Vorll jeden

I
o

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

8
^ u g u a l  v o l l e n ,  t ta m b u n g .  ^

Z Auskunft u. Ueberfahrts-Vertrüge b e i:

8. 4. 6s.ro in  Thorn.
D

H ä o l f  8 1 6 M 6 N ,
Z  e i l n  n g s - A n n o n c e n - E x p e d i t i o n  

Central-Bnrean
H  5 t 6  U  r  A .

Vertreten auf allen Hauptplätzen Europas.
Verm itte lt Annoncen fü r alle politischen und Fachzeitungen der W elt zu O rig in a l

preisen ohne Aufschlag uud bewilligt als autorisirter Agent aller B lä tte r, bei größeren 
oft wiederholten Infektionen Rabatt.

D ie Zeitugs-Ann oncen-Expedition L ü o lk  L to ln s r  in  U s-m burZ ist Pächter des 
Jnseratentheils der .«Feutendsten Witzblätter des Kontinents: „B erline r Wespen" in 
B e rlin , „K ik ir ik i"  in Wien, „Bolond Jstöck" in Budapest, „Asmodöe" in Amsterdam, 
„Söndags Nisse" m Stockholm, „A lag^arorsräg os a nagz'viläg" (ungarische illustrirte 
Zeitung) in Budapest. Ferner sind von derselben gepachtet das bedeutendste Fachblatt 
fü r den überseeischen Export „D e  Indische M ercuur" in  Amsterdam.

Ausführliche Zeitungskataloge fü r alle B lä tte r der W elt und Kostenvoranschläge 
gratis und franko.

Schützenhans.
Donnerstag den 14. August 1884.
Wach der Wückkehr vom Manöver.

Erstes großes
Militär-Concert

ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 
Regiments N r. 11.

Anfang 8 Uhr Abends.
Entree 20 P f., von 9 Uhr ab 10 P f.

V .  R lllk s , Kapellmeister.

Schützengarten.
Auch bei ungünstigem Wetter.

Freitag den 15., Sonnabend den 16. 
und Sonntag den 17. August:
klumvi'isliZDlis 8oir66

der

Leipziger - Ouartett- und 
Loiicertsänger

Herren L ^ lo ,  S s lo v , k l r t t ,  U a llm L v ll, 
k r ig o d s , R lLLss  und S k u lls .

Anfang 8 Uhr.
M G "  Kassenpreis 60 P f., Kinder 25 P f. M E  

B ille ts  ä 50 P f. vorher in der Cigarren- 
handlung des Herrn 8vuo2 lll8 llzk .

Es finden vor unserer Rückreise nach 
Leipzig nur noch diese drei Soiroen statt.

Tüchtige Malergehilseu
und A n s tre ic h e r  finden dauernde Beschäfti
gung bei

M aler.
Den HerrenLandwirthen werden unent

geltlich gut empfohlene Vereins-M itglie- 
! der als Beamte nachgewiesen vom

Direktorium dWerlinerWereins!
Deutscher Landwirthschafts-Beamten. 
B e rlin  bi>V., Dorotheenstr. 95/96. 

lu llL v k -B e r lin , S o o ä t-B e rlin ,
§ Kgl.Oekonomierath. Kgl. Oekonomierath.

1 Zim mer zum Bureau ist zu verm.; ein 
1 Flügel b illig  zu verk. Tuchmacherstr. 185. 
4 ln  meinem Hause Pauliner-Brückstraße 386b 

sind W o h n u n g e n  m it Wasserleitung zu 
ermäßigten Preisen zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn k iv d v r t  daselbst I I I  Treppen.

l l r v s t  8v k v s . r i2.
3 »  meinem neu erbauten Wohn- 

M M  hause Neustadt Thorn 257 
sind vom 1. Oktober d. I .  ab, sowie auch 
auf Wunsch früher, herrschaftliche Woh
nungen von 6 bis 9 Zimmern, sowie Z u 
behör, Burschen- und Mädchengelaß, nebst 
Pferdestall, auch mittlere Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebst Zubehör, und 
2 Läden, zu jedem Geschäfte passend, zu 
vermiethen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden bei 
4. r l0 8 L x U 8 ll! ,  Schmiedemeister,

_____________N eustadt Thorn N r. 257.
/ L  in f. möbl. Zimmer fü r 1— 2 Herren vom 
^  1. September cr. zu vermiethen.

K l. Gerberstr. 21, 1 Treppe.
Zt nnenstr. 181 die erste Etage zu vermiethen. 

4 Stuben, Entree, Küche und Zubehör.
A uskunft 2 Treppen._______________________
F p e  1. Etage, 4 heizb. Zimmer, Entree und 

Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr. 155. 
<2n meinem neuen Hause ist eine größere 
^  Wohnung m it Balkon versetzungshalber 
zu vermiethen. Id lv lv -M ocker.

Sommertheater in Thor».
Donnerstag den 14. August:

llvr 8vkriftstv»srtsg.
Lustspiel in  3 Akten von Heinrich Heinemann. 

Freitag den 15. August:
B e n e f iz  f ü r  H e r r n  Leo Os-Sisl.

Die svkvnv Ungarin.
Große Posse m it Gesang in 3 Akten ovn 

W . Mannstädt.
Anfang der Vorstellungen 7 '/ ,  Uhr.

D ie D irektion L . SLU llöM LU ll.
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Einein

Kellner-Lehrling
w ird eine gute Stelle nachgewiesen in der 
Expedition der Thorner Presse._____________

° 8ing-8lir!iton. Z
Elegantes Taschen-Jnstrument aus Nickel. 

F ü r jeden Nichtmusikalischen sofort spielbar. 
Passend fü r  S a lon , Landpa rtien  und V er
eine. 1 S t .  1,25 M ., 6 S t. 6,00 M -, 12 
S t. 10,00 M .

Versand franko gegen B aar oder Marken. 
8 .  Lobrv llck i, Musik-Export. B e rlin  IV ., 

Friedrichstraße 160.

j )  Stuben, helle Küche, m it a. ohne M ö lÄ  
2  zu verm iethen_________ B ankstraße 469.

Standesamt Thorn.
Vom 3 bis 9. August cr. sind gemeldet:

a. a ls  g e b o re n :
1. Grethe Alice, unehel. T . 2. Stephan, S . des 

Arbeiters Kasimir Laskowski. 3. Ella Margarethe 
Klara, T. des Konditors Otto Pünchera 4 Maria 
Magdalena, T . des Steuerbeamten Felix v. Jakubowski-
5 Joseph, S . des Schuhmachermeisters Anton Prylervskl'
6 Xaver, S  des Schneiders Klemens Szyperski. /- 
M aria, T  des Malers Franz Vaprocki. 8. Konstantin 
Max, S . des Kornträgers Franz Kleparski. 9. Gertrud,
T . des Fortifikationsschreibers Gustav Weckeiser. 10 
Franziska Martha, T  des Fleischermeisters Robert 
Wennek. 11. Unben. S . des Dachdeckermeisters Albert 
Lohmeyer.

b. a ls  gestorben:
1. Joseph, S . des Arbeiters Albert Mychorzeivski,

7 M . 24 T . 2. Todtgeb. S  des SchuhmachermeisterS 
Johann Dumanski. 3. Oswald Reinhold, S  des Schuhe 
machermeisters Adolph Wunsch, 8 T . 4. Todtgeb. S  
des Tischlermeisters Theodor Logan. 5. Paul Gustav'
S . des Böttchers Hermann Rochna, 1 M . 6 T . 6. Witttve 
Bertha Zemke geb. Pahlke, 48 I .  7 M . 5 T . 7. Johann,
S . des Eigenthümers Johann Lukewski aus Plywaczenio,
7 M . 10 T . 8. Klara Martha Anna. T . des Maurers 
Fritz Seidel, 9 M. 10 T . 9. Exekutor-Wittwe Dorothea 
Wawrzenski geb. Bläsiug, 87 I .  2 M. 10 T . 10. Robert 
Adolph. S . des Tischlers Adolph Reichte, 11 T  U  
Unben. S  des Dachdeckermeisters Albert Lohmeyer 
10 Minuten alt.

e. zum  ehel ichen A u f g e b o t :
1. Schiffer Ferdinand Franz Busse zu Danzig 

Hermine Juliane Roske zu Kolkau. 2. Schuhmacher  ̂
meister Heinrich Konrad Swiderski zu Graudenz und 
Mathilde Preuß geb. Lubnau zu Thorn. 3 Premier* 
Lieutenant Georg Alphons Eugen Thiel zu Thorn und 
Hedwig von Linstow zu Kolberg. 4. Schmiedegese^ 
Joseph Baron und M aria  Galinski geb Parczany. Vj 
Kaufmann Robert Eugen Rast zu Schippenbeil-Fabrir 
und Klara Laura Unruh zu Thorn.

ä ehel ich sind v e r b u n d e n :
1 Buchhändler Ludwig Löwenheim zu Wriezen 

Rikel B ry zu Thorn. 2. Kaufmann Hermann Krakauer 
zu Bromberg mit Rosa Aptekmann zu Thorn. 3. P a^  
toffelmacher Johann Gottfried Suder mit Anna 
Ernestine Perske. "

Täglicher Kalender.

1884.
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